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funera , ne virilis
cultus in caedem et

behandelt von Statius in der
Achilleis ; ihre Grundzüge : Ovid.
met. XIII 162, wo Ulixes erzählt
genetrix Nereia . . dissimulat
cultu natum : deceperat omnes . .
sumptae fallacia vestis. Arma
ego femineis animum motura vi¬
rilem mercibus inserui. — virilis
cultus, nicht nur die Kleidung,
sondern die ganze Lebensführung,
die ihn unweigerlich sogleich sei-

15
Lycias proriperet catervas?

ner Bestimmung zugeführt hätte:
der cultus muliebris dagegen und,
woran das Thema des Gedichts
zu denken nötigt , die Liebe zur
Deidamiabenehmenihmdie Kampf¬
lust — freilich nur für kurze Zeit.
— Lydas·, da die Troer v. 14
genannt sind, so treten zur Ab¬
wechselungihre vornehmstenBun¬
desgenossen ein, die Lykier des
Sarpedon und Glaukos.

' IX.
cEs ist Winterszeit , die Natur starrt in Schnee und Eis;

drum sorge für behagliche Wärme und laß Sabinerwein in
Strömen fließen , Thaliarch ; im übrigen stelle alles den all¬
mächtigen Göttern anheim ; ihr Wink kann ja auf Sturm und
Wetter Windstille folgen lassen ( 1 — 12) .

Um das Morgen sorge dich nicht , sondern genieße das
Heute und der Liebe Süßigkeit , solange du noch jung bist:
jetzt ist ’s noch Zeit zu abendlichen Stelldicheins und Liebes¬
tändeleien ( 13 — 24 )

’
.

Die Ode beginnt mit der freien Nachbildung eines al-
käischen Trinkliedes : vei μεν ύ Ζεύς , ex ό ’

όρανω μέγας" χειμών , ηεπάγααιν δ ’ νδάτων (5οαί . . χάββαλλε τάν χει-
μων

'
, έτΐ 'ι μεν τιϋ -είς πυρ , έν δέ χέρναις οίνον άφειδέως

μελιχρόν , αύτ,άρ άμψι χόρομ μαλϋ -αχόν άμφι (βαλών ) γνό-
ψαλλον (fr . ' X4) , wobei das winterliche Wetterbild des Originals
in eine Winterlandschaft mit römischen Zügen (der Soracte,
der Sabinerwein ) umgewandelt ist . Wieviel von dem folgenden
Alkäus gehört , läßt sich nicht sagen ; horazisch ist höchstwahr¬
scheinlich die Entwicklung des Motivs über die spezielle Situation
hinaus zu der allgemeinen Mahnung die Jugend zu genießen,
v . 13 und folg ., schon v . 9 vorbereitet . Sehr ähnlich ist die
früher verfaßte an dasselbe alkäische Lied anklingende drei¬
zehnte Epode , die sich auf den Rahmen der im Eingang ge¬
gebenen Situation beschränkt ; während H . dort selbst zur
Jugend gehört , der virent genua , und dem gleichaltrigen Freundes¬
kreis sein rapiamus amici occasionem de die zuruft , spricht
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1
er hier zum jüngeren, dem puer, mit der Autorität, der Er¬
fahrung und der Entsagung dessen, der über das virere hinaus
ist. Schwerlich ist also das Gedicht in die ersten Jahre der
Odendichtung zu setzen. Hier eingeordnet ist die Mahnung
zu den dulces amores als Gegenstück zu dem vorigen Gedicht,
das den amando pereuntem zeichnete : der Dichter verwirft '1
beide Extreme.

tiou,... Der Thaliarchus , welcher v. 8 angeredet wird , ist kein .
Pseudonym , sondern ist als ein reines Phantasiegeschöpf, als 'du/ : ··

Typus der Jugend, welche froh das Leben genießen soll —
^ j

d -aXiaq _ δζχων :
cder^ Festfreude Führer’ — an die Stelle e/ _

· " ;
des alkäischen Knappen- getreten. Als Fiktion ist wohl auch 7B 1

2

2-, i-
der Pyrrhus zu fassen, an den III 20 gerichtet ist, während
Xanthias aus Phokis II 4 Realität sein mag : andere griechische
Männernamen begegnen unter den Adressaten der Oden nicht.

π

• ö 'fr Vides ut alta stet qive candidum
Soracte, nec iam sustineant onus

silvae laborantes, geluque
flumina constiterint acuto:

bd.

1 . stare vom starren Aufragen
eines Berggipfels findet sich zwar
nicht häufig , bezeichnet aber
treffend das schroffe und für die
römische Landschaft ungemein
charakteristische Aufsteigen des
c . 700 m hohen Soracte (jetzt
Monte 8 . Oreste) aus dem Tiber¬
tale bei Falerii , 37 km nördlich
von Rom. Daß der Schnee auf
dem Soracte liegen bleibt , ist
eine Seltenheit ; bei den zu fast
der doppelten Höhe sich erheben¬
den Häuptern der Sabinerberge
kommt es häufiger vor. Der So¬
racte ist sowohl von den Bergen
jenseits des Tiber, Gianicolo oder
Monte Mario , wie auch in Rom
selbst von hochgelegenen Häu¬
sern aus sichtbar ; es nötigt also
nichts, die Szene des Gedichts von
Rom weg , etwa mit Seume nach
Tibur zu verlegen.

2 . silvae laborantes: die immer¬
grünen Bäume des Südens drohen
unter der Last des Schnees zu¬
sammenzubrechen. Das Folgende

übersetzt freilich das alkäische
ηεπάγααιν 8" ν8άτων όοαι: aber
undenkbar ist , daß H. unmittel¬
bar neben das Bild des heimischen
Soracte diesen Zug gesetzt hätte,
wäre er nicht auch in seiner
eigenen Umgebung möglich. Der
Tiber scheint im Altertum häu¬
figer als heutzutage zugefroren
zu sein (Nissen Ital . Landesk. 1
900) : aber H. braucht gar nicht
an ihn zu denken, seihst wenn
er nur die Stadt und ihre aller¬
nächste Umgebung im Auge hat:
ein Flüßchen uns unbekannten
Namens floß durch das Tal am
Palatin , die Petronia amnis durch
das Marsfeld, andere flumina
nennt Cicero : in augurum pre¬
catione Tiberinum, Spinonem,
Almonem (vor der porta Capena) ,
Nodinum , alia propinquorum
fluminum nomina videmus de
nat . deor. ΠΙ 52 . Einen dieser
Wasserläufe meint wohl auch
Juvenal : hibernum fracta glacie
descendet in amnem, woran sich

ftzsy.
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■ ' U ■ ‘ ' C/o ' &' ·’
dissolve frigus , ligna super . fopo . ,
large Reponens, atque benignius * . 7

deprome quadrimum Sabina
o Thaliarche merum di<Ra '

.'

5

permitte divis cetera , qui simul
stravere ventos aequore fervido 10

deproeliantTs, nec cupressi
nec veteres agitantur orni.

als eine davon verschiedeneBuß¬
übung schließt ter matutino Ti¬
beri mergetur 6, 522 : sonst würde
hier der zugefrorene Tiber als
etwas ganz Gewöhnliches erschei¬
nen . — gelu flumina constiterint:
vgl . ut sumus in Ponto , ter fri¬
gore constitit Ister Ovid . trist.
V 10 , 1.

5 . dissolve frigus·. I 4 , 1 ; dis¬
solve und deprome nicht als Die¬
ner , sondern als Wirt , wie Lyde
gebeten wird prome reconditum
Caecubum III 28 , 2 , der Freund
tu vina move ep . 13, 6 , Aelius
aridum compone lignum 111 17,
13 . — super foco·, man sitzt am
Herd , als der einzigen Feuerstätte
des Hauses. Daß focus auch den
caminus bedeutet hätte , der zur
Heizung dient (epp . 111 , 19 ), ist
nicht mit Sicherheit nachzuweisen.
Hypokaustische Heizung haben
selbst die pompejanischenHäuser
höchstens in den Baderäumen ge¬habt . — reponens, nachdem die
vorigen Scheite verbrannt sind
ohne genügende Wärme gespen¬det zu haben ; non Massica Bac¬
chi munera , non Ulis epulae no¬
cuere repostae Yerg . georg. III
526. — benignius als es zu an¬
derer Zeit nötig wäre . — Bei qua¬drimum merum scheinen Stellen
wie Theokrit 7 , 147 τετράενεί δέ
πΐ &ων άπείύετο χρατόΐ άλειφαρ
lind 14, 16 άνψξα δέ Βίβλινον
αύτοΪ5 εύώδη τετόροίν έτέων , σχε¬
δόν ώι από λανώ vorzuschweben.
— Sabina diota·, die sabinische

Amphora birgt natürlich auch Sa¬
binerwein, wie die lästrygonische
Amphora 111 16 , 34 Formianer;
diota : αμψοριον, οίνοψοριον C.
Gl . L. II 54 , 12 ; es ist das ‘zwei;
ohrige’

, d . h . zweihenkelige große
Tongefäß , in dem der Wein in
der cella vinaria aufbewahrt wird.
bjoijps heißen Gefäße häufig ; im
Lateinischen kommt das Wort
sonst nicht vor.

9 . permitte divis: ‘stelle an¬
heim’

, rois ttedis τί &ει τά πάντα
Archii, fr. 56 , denn 'sie sind all¬
mächtig ; die Ausführung gui si¬
mul stravere . . nec . . agitantur
orni soll wie I 12 , 27 — 32 ledig¬
lich die Macht der Götter malen,
deren unmittelbares Eingreifen
sich bei gewaltigen Erregungen
der Elemente am sinnenfälligsten
zeigt . Das Bild des stürmenden
Meeres steht H . , teils aus eigner
Anschauung , teils gewiß aus der
Lektüre seiner griechischen Vor¬
bilder, so deutlich vor dem gei¬
stigen Auge , daß er es unbedenk¬
lich ausmalt auch wo, wie hier oder
ep . 13 , 2 nunc mare nunc siluae
Threicio aquilone sonant oder od.
I 11 , 5 , weder er noch einer der
Beteiligten es leibhaftig sieht . —
deproeliantis: untereinander , wie
Africum decertantem Aquilonibus
I 3, 13 . — Man erwartet : ‘so
liegt die See spiegelglatt ’ : aber
H . liebt es, in solchen Fällen im
Tmrrelaten SatzneueVorstellungen
zu erwecken und so das . Bild zu
vervollständigen . Die schlanke
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quid sit fufurum eras fuge quaerere , et
queru förs dierum cumque dabit lucro PL,J Ρίνα·. £$%ιΐ, * k« JtiS'rti «W*i

adpone'
, nec dulcis amores ;

15 ** *->■*
sperne,puer neque tu choreas , ■

donec virenti canities abest
'JWorosa : nunc , qt campustet . areae

Tenesque , sub' noctem iusurri
'conposifa repetantur hora, « «A-atf

Cypresse im Garten — sie ist erst
spät als Zierbaum nach Italien
gebracht —, die uralte breitästige
Mannaesche (annosa Verg . aen.
X 766) an der Berglehne sind
Gegensätze.

13 . Wie der Frost des Winters
unbehagliche Stimmung erweckt
— die doch so leicht zu ver¬
scheuchen ist — , so beengt den
frohen Genuß der Jugend die
ängstliche Sorge um die Zukunft:
weg damit , Thaliarch ! Die Be¬
schwerden der Jahreszeit mit
denen des Lebens parallelisiert:
I 7 , 15fg. ; 17 , I7fg . ep . 13 . —
fors Τύχη steht in keinem Wider¬
spruch zu permitie divis cetera,
wie am besten od . I 34 mit ihrer
Nebeneinanderstellung von Dies¬
piter und Fortuna lehren kann;
die Ausdrucksweise läßt nur das
Ungewisse der Zukunft noch deut¬
licher empfinden als tu quam-
cumque deus tibi fortunaverit
horam grata sume manu wo Η.
ähnlich fortfährt neu dulcia differ
in annum epp . I 11 , 22 . qui¬
cumque nur hier bei H. mit gen.
part . , es liegt darin ‘jeden Tag,
wie er auch sein mag’. — lucro
adponere für das in lucro ponere
der Geschäftssprache, z . B . Cic.
pro Flacc. 40 ; lucrum ist vorzugs¬
weise der Gewinn , auf den kein An¬
spruch besteht : quidquid praeter
spem eveniet , omne id deputabo
esse in lucro Ter . Phorm. 251. —
puer prädikativ = dum puer es,
somit Nominativ , wie epp. I 2,
68nunc adbibepuro pectore verba,

puer: das Subjekt tu ist , wie
häufig in disjunktiven Sätzen,
für das zweite Glied aufgespart
(hunc frenis , hunc tu compescecatena epp . I 2, 63) und steht
από κοινού. — choreas: IY 1 , 25.

17 . canities neben virenti läßt
in diesem noch die ursprüngliche
sinnliche Bedeutung durchfühlen,
wie auch in IV 13 , 6—12 , welche
in dumque virent genua ep . 13 , 4
gänzlich verblaßt ist . — nunc
geht nur auf das unmittelbar
vorhergehende donec . . abest;
an die Winterszeit wird nicht
mehr gedacht . — Der campus ist
hier nach dem Zusammenhang
weniger die Stätte ritterlicher
Leibesübungen (zu I 8, 4) , als
der Ort geselliger Unterhaltung:
natura tristi ac recondita fuit·, non
ad solarium (= in foro) , non in
campo , non in conviviis versatus
est Cic. pro Quinct. 59 ; quae-
nam nunc porticus illam integit?
et campo quo movet illa pedes?
Prop . II 23 , 5 ; dazu areae . die
freien Plätze innerhalb Ter Stadt,
oft von Portiken (s . zu epp . I 1,
71 ) oder Baumgängen umgeben,
die als Spaziergänge dienen (Fa-
vorinus cum in area fori ambu¬
laret Gell . XIII 25, 2), wo insbe¬
sondere die vornehmeJugend und
die Halbwelt flaniert, Bekannt¬
schaften anknüpft (flammaque in
arguto saepe reperta foro Ον . a. a.
I 80) und Rendezvous verabredet,
hora componitur. — repetantur
vom Einhalten der verabredeten
Stunde ; daraus ist sowohl zum

P

1
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nunc et latentis proditor intimo ftff ^ *'

gratus '' puellae risus ab angulo , / « 4V,
pignusque dereptum lacertis

aut digito male pertinaci.

[IX

" £ t *t

vorhergehenden campus et areae
wie zu den Subjekten der fol¬
genden Strophe ein petantur
herauszuhören . Es liegen also
beide Variationen des sog.

‘ Zeug¬
ma’ vor : das zum zweiten Sub¬
jekt oder Objekt gesetzte Verbum
deckt sich nicht völlig mit dem
beim ersten ursprünglich vor¬
schwebenden — so z . B . spiritus
. . divellet II Π , 15 , in Capito¬
lium . . mittamus III 24 , 45 ,
flamma . . equitavit IV 4 , 43 —
oder das gemeinsame Verbum
geht vorauf und schwächt dann
heim zweiten Gliede seine eigen¬
tümliche Bedeutung ab : rumpere
. . regnum I 15 , 7 , diruere . .
fuga temporum III 30, 4.

22 . Beachte die Verschränkung
von latentis puellae , proditor gra¬

tus risus,,intimo ab angulo; Ver¬
schränkung von zwei Doppelglie¬
dern v . 1 . 7 fg . 10. —pig nus sc.
amoris Armspange oder Tting,
welche " der Verliebte dem nur
schwach sich sträubenden Mädchen
(tamquam quae vincere nollet Ovid
am. 15 , 15 ) entreißt . Wie bene
häufig einfach steigert , so min¬
dert male _ott einen Begriff herab,
fast bis zur Negation desselben,
z . B . male sanos = insanos epp.
I 19 , 3, male parentem = repug¬
nantem epp . I 20, 15 , male salsus
= insulsus sat. I 9 , 65 , male va¬
lidus = invalidus sat. II 5, 45.
Dagegen tadelnd male rauci sat.
I 4 , 66 ; noch anders male feria¬
tos Troas IV 6 , 14 ‘zum Unglück’

,
ähnlich male parvus sat . I 3, 45.
S . auch zu od . I 17 , 25.

X.

Hymnus auf Mercurius als griechischen - Hermes ; das Lied
streift die wesentlichsten Beziehungen des Gottes , als λόγιος
und άγώνιος, als Bote der Götter und Erfinder der Leier , als
άρχός φηλητέυιν im Rinder- und Köcherdiebstahl , als διάχτορος
und ψυχοπομπός: in dem Gedanken an Tod und Unterwelt
klingt das Gedicht feierlich aus . Jeder ausdrücklichen persön¬
lichen Beziehung , auch des die Hymnen so häufig abschließenden
Gebets entbehrend , ist das Gedicht doch nicht bloß poetische
Stilübung , und nicht ohne Bedacht allen übrigen Götterhymnen
der Sammlung vorangestellt : Horaz , der vir Mercurialis (II17,29 ) ,
fühlt sich in besonders nahem Verhältnis zu dem Gott , der ihn
einst im Kampfgetümmel vor Philippi beschirmt hat (II 7 , 13),
den er als custos maximus (sat . II 6 , 15 ) , als Spender be¬
glückenden Besitzes (ebd . 5 ) verehrt . Aus den 'Anfangsworten
der Schlußstrophe sollen wir die Hoffnung des Dichters heraus¬
hören , der Gott werde auch seine pia anima dereinst zu den
sedes laetae geleiten.


	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

